
Besprechungen

weder VO einem beträchtlichen 'eıl der Jugend- nıcht nachgegangen und zudem übersehen wırd,
lıchen sublimıert der seın Ausbruch hıng VO da{fß „Jugend“ 1ın Deutschland tortschreitend iın
den jeweılıgen historischen, VOT allem soz1ıalen dıe Posıtion eiıner Minderheit gerat. Vermutlich
unı polıtischen, Gegebenheiten ab 51) Diese hätte eine kritischere Auseinandersetzung mi1t
These versucht der Verfasser 1im Gang durch dıe der auch zeitbedingt sıch wandelnden Detinition
Geschichte der Jugend, VO Kaiserreich bıs 1n VO Jugend und VO Protest einer schärfteren
dıe neunzıger Jahre, verıtizieren. Leider blei- Wahrnehmung der sehr komplexen Realıtät bei-
ben seine sozıalgeschichtlichen Darstellungen Infolgedessen annn INa VO einer
L1UT Stenogramme der jeweıilıgen Zeıt Wenn eıne Jugend, die der heutigen Indıyidualisierung und
präzıse hıstorische Darstellung autschlufßreich Pluralisierung ausSgeSCLZL 1st, kaum einen
ware, wiırd allzuschnell VO der „Reduktion“ des MIt der Studentenrevolte (1968) vergleichbaren
Themas gesprochen der der Hıntergrund Jugendprotest ETWATTEeN: Summa SUTMNIMNAarTUNM bıe-
LLUTr „kurz angerissen“ 397 Gewiß könnte eine LeLl diese sozlalgeschichtliche Arbeit e1in Doppel-
solche Fragmentierung der geschichtlichen Dar- tes einen gewiıssen Überblick ber den „Protest”
stellung einer Profilierung der Aussage beitra- der deutschen Jugendgenerationen 1n diesem
CN Di1es gelıngt nıcht, weıl ZUr gleichen Zeıt der Jahrhundert un! eın Exempel heutiger ideologi-
Kanalisierung jugendlicher Selbstwahrnehmung scher Rezeption geschichtlicher Tatsachen. Inso-
durch die Jugendsoziologie und durch die regel- weıt annn diese Dissertation VO Bedeutung WCI-

mafßıgen Jugendberichte der Bundesregierung den Bleistein S

Philosophie
IRRGANG, Bernhard Lehrbuch der Foolutiond- onsparadiıgmas 81-—-114) mıiıt weıterem Ausilug
YTren Erkenntnistheorie. München: Reinhardt 1n die Philosophiegeschichte (102 {f.) e1N.
1993 303 (Uni-Taschenbücher. 1765 Dıie Irritation beginnt ber da, die
36,860.

Kart.
um dıe schließlich gehen soll, 1n ıhrem Kern

Wer mi1t SCHNAUCI enntn1s der Evolutionären auf Seıten abgehandelt wird Mag [11A1l auch
Erkenntnistheorie EE) dieses lesenswerte Buch Aspekte w1e Selbstorganisation un:! die Geilist-
des iın Dresden tätıgen Philosophen Irrgang Gehirn- bzw. Leib-Seele-Problematik hinzu-
ZAUNT: Hand nımmt, wırd nach dem noch EeEIWAT- rechnen, die 1n spateren Kapıteln behandelt
tungsgemäßen Eınleitungskapıtel ber Konrad werden, bleibt der Darstellungsumfang der
Lorenz, einen der Begründer der E '9 vergewI1sse- leider doch auf nıcht mehr als eın Drittel
rungsbedüritig ımmer wiıeder mal einen Blıck auf des Buchumfangs beschränkt. Der Radıikale
den Titel werten. Denn W as Irrgang 1n diesem Konstruktivismus 1st nıcht gerade ein Ziehkind
Werk bietet, 1st weıt weniıger un! weıt mehr als der uch die mıiıt ganz eıgenen, eher 1n

Ethıik verweısendendas, W as se1ın Titel ankündigt. Eın Lehrbuch 1st Rıchtung FEvolutionäre
siıcherlich, aber allenfalls IL1UI nebenbe!i eines der Ansprüchen aufwartende Soziobiologie wiırd

Da der Autor das selbst geahnt haben Mag, sıch Nur UunNngserInNn be] der eingemeınden las-
deutet sıch 1n der Überlegung ZUuUr Überholtheit SCIL, VO der Cognitıve Science un:! ıhrer K
des Namens der 23) der 7036 Ausweıtung Forschung ganz schweıgen. Dıie Paraphrasıe-
ihrer Zuständıigkeıit We:il jer eıne rung VO Posıiıtionen der 1St nıcht selten VO

Rekonstruktion der 1n Auseinandersetzung gew1ßß berechtigten, aber als solche doch besser
Mi1t klassıschen philosophischen Posıtionen 20) kenntlich machenden Wertungen durchsetzt
geleistet werden soll, aßt I119:}  - sıch BEeIN auch aut (116£.) uch die hohe Kunst der Verwendung
den Schnelldurchgang ZUr Philosophiegeschichte des Konjunktivs ZUur Darstellung des Refterierten
(24—51), auf die Darstellung der Wissenschafts- 1n Abgrenzung ZU Indikatıv eigener Stellung-
geschichte 1mM 20 Jahrhundert (52—80) un! autf nahmen 1st nıcht durchgängıg gelungen, W A5S5 le1-
Überlegungen Z Erklärungswert des Evoluti- der uch nıcht ımmer durch die 1n Klammern
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beigefügten Seıtenangaben wettgemacht wiırd Hastedt gestutzten Übersichten 7A88 Leib-Seele-
Vielleicht hätte hıer die höhere Reprasentanz bzw. Geist-Gehirn-Problem. Eıne ZuULE (Ge-)
exemplarischer Primärtexte weıtergeholfen. W/as Wıssenserforschung siınd die jedem Kapıtel ANLSC-
1e6S$ „Lehrbuch der | D7 D 1n weıt geringerem fügten Arbeıitsfragen, die ABa Rekapitulation des
Umfang, als seın Titel verheißt, leistet, 1st Gelesenen ınladen un! 1€es nochmals VO rück-
damıt DSESARLT, warts erschließen. Hıltreich sınd auch die kurz-

Was N aber mehr, als man erwarten konnte, gefaßten Lebensbilder den Vertretern
leıstet, 1St 1es5 Es biıetet einen lesenswerten bestimmter Posıitionen. Kurz: IDies Buch 1st eın
Überblick ber Posıtionen un:! ıhre Protagoni- Lehrbuch dem, W as Irrgang vielfach (D 150,
sten ın einem über weıt hinausgehenden 254, 258; 260, 292) als „naturalıstic turn“ der Phi-
Schnittbereich VO  - Biologie un: Philosophie. losophie apostrophiert un! als solches lesens-
Hıltreich un! lehrbuchadäquat sınd dıie auf wert. Lüke

1ESEM HEFT
ROMAN BLEISTEIN berichtet auftf dem Hintergrund der gesellschaftlichen Sıtuation un! der Jugendso-
ziologischen Forschung über den Stand der kırchlichen Jugendarbeit. [)as Bıld estimmen (l For-
INCIN der Teılnahme Jugendlicher, die 408a Hoffnung ermutıgen.

Die eısten Fragen der Organtransplantatıon werden Ontrovers diskutiert; 1st 6S ın Deutsch-
and och keinem Transplantationsgesetz gekommen. ERBERT SCHLÖGEL als Problem-
punkte die Feststellung des Todeszeıtpunkts, das Gebot der Nächstenliebe und dıe Form der 7Zustim-
MUnNng.

OHANN BAPTIST METZ, Professor für Fundamentaltheologie der Unuversıität Muünster, hebt 1n
Leben und Werk arl Rahners s seinen Eınsatz tür die Autorität aller Glaubenden und die
theologische Ehre der Menschen hervor. Er enttaltet 1es 1m Blick auf die „Gottesrede“ des Ersten
Vatıkanıschen Konzıls.

EUGEN ISER, Leıter des Seniorenstudiums der Unıiversıität München, sıeht eiınen wesentlichen
rund der heutigen Glaubens- un Kırchenkrise 1N dem „Geıst der Schwere“, der sıch 1n Sprachbar-
rieren un! sprachlichen Fehltormen außert. Eın Paradigmenwechsel se1 daher

Da sıch der heutige Mensch 1n einer Sınn- und Orientierungskrise befindet, wiırd vielfach diagno-
st1z1ert. KURT KOCH, Protessor tür Dogmatık der Theologischen Fakultät Luzern, fragt ach den
Ursachen un!« zeıgt Antworten des christliıchen Glaubens.

Wıe Polıitiker un: Politikerinnen auf Fragen ach Tod, Endlichkeit und Sterblichkeıit?
WERNER KREMP, Privatdozent tür Politikwissenschaft der Universıität des Saarlandes, hat
diesem Gesichtspunkt die FAZ-Fragebogen der Jahre 1980 bıs 1993 systematisch usgewertet.
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